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Die „Nachrichten"' er¬
scheinen jeden ^ Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
nnd kosten Pro Quartal
1 Mark inrl . Postaufschlag.
Bestellungen übernehme«
alle Psstaustalten.

Annoncen kosten dis
einspaltige Eorpuszeileoder
deren Raum lO s>, für
»uswärts l5 Annoncen

werden auch angenommen
von den Herren : Büeiner
u . Winter in Oldenburg,
E. Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Novtbaar in Hamburg,
Rndolt Moste in Berlin,
Th. Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp , in Frankfurt am
Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

nd
41 . Donnerstag, den 4 . April

- - - ^ - - * —

1878.
Mst'- OO!. ^t >_! L'S. >_H!« !»

Zum Steuerwesen.
Die Liberalen und Socialdcmvkraten sind enlschiedcnc Gegner

der indirekten Steuern . Die Elfteren können von ihrem Steuer-
beivilligungSrecht nicht den rechten Gebrauch und sich daher der
Regierung nicht unentbehrlich machen , wenn die Einnahmen des
Staates zumeist aus indirekten Steuern fließen ; die Zweiten wissen
die Unzufriedenheit zu schätzen, die bei dem sonst so ruhigen Bürger
durch das oftmals ungelegene Präsentsten der Steuerquiltung
erzeugt wird . Aus der Unzufriedenheit zieht eben die Social¬
demokratie ihre Nahrung. Nun ist aber bei Gelegenheit der
Tadackssteuerfrage lebhaft auf den amerikanischen Bcsteuerungs-
nioduS hingewirsen worden, so daß derselbe volle Beachtung zu
verdienen scheint.

In Amerika dominirt die indirekte Steuer ; die Nachahmung
dieses Systems brächte uns die Aushebung aller noch bestehenden
indirekten und direkten Steuern und die Einführung einer einzigen
Verbrauchssteuer . Nach diesem System kann keine Lieferung irgend
welcher Waare geschehen , ohne Kassirung eines ans ihr ruhenden
Stempels.

Sei es nun, man kauft ein Haus, ein Gut , einen Rock,
ein Meubel , ein Pferd oder einen Wagen re . rc ., so macht die
Kassirung des Stempels auf dem Lieferschein keine Schwierigkeit.
Anders ist es im Kleinhandel . Der Bäcker kann nicht beim Ver¬
kauf einer 2-Pftnnigscminel Lieferschein mit Stempel verabfolgen,
der Kaufmann ebensowenig, der für 2—3 Pf . Pfeffer verkauft.
In Amerika bedient man sich dazu Papierstreifen , worauf der
Steuerbetrag verzeichnet ist. In demselben Moment, da der Ver¬
käufer ein Stückchen Seife, 3 Cigarren oder dergl. einwickel ! , hat
er auch den Streifen ergriffen und um die Waare gelegt , Niemand
würde diese ohne den Stcucrstreiftn nehmen.

Aus Vorstehendem erhellt, daß es nur auf die Einrichtung
ankommt, um es zu ermöglichen, daß jeder Verbrauchsartikcl
Steuer trägt, die den Consumenten nicht drückt , von der er beim
Genuß der erworbenen Waare gar keine Ahnung hat.

Aber auch der Verkäufer bleibt ohne wesentliche Belästigung
bei einer derartigen Steuer . Er entnimmt die für sein Geschäft
bcnöthigten Stempelstreifcn und Marken von der Behörde gegen
baar , kalkulirt diese Stempelnnkosten gerade so mit in den Ver¬
kaufspreis , wie er Miethc , Geschäftsunkosten, Licht , Heizung,
Fracht , Annoncen mit hineinkalknlirt . Ebenso schlägt der Hans-

wirth , Verpächter rc . die Steuer mit auf den Mleths - »nd
Pachtprcis , wie den heutigen Cvntraktsstempel resp . wie er heut
die Micths beliebig erhöht oder gezwungen erniedrigt , je nach
der Nachfrage.

Der Staat aber bedarf nur desjenigen Beamtenpersonals,
welches die Bcrdrauchssteuerstempel verkauft und gelegentlich Cou ->
trolen ansübt. Die Controlcn sind nicht so schwierig , als man
vielfach denkt , denn kein Käufer wird sich so leicht der Gefahr
einer Defraude aussetzcn , um dem Lieferanten den Stempelbetrag
zu ersparen ; es wird deshalb derjenige, welchem ein Kauf nach¬
gewiesen ist, dafür sorgen, daß er den gestempelten Lieferschein
Vorzügen kann, sobald er amtlich dazu aufgcfordert wird.

Berechne man nun die Verbrauchssteuer zu einem noch so
geringen Procentsatze, so wird sich an dem ungefähren Waaren-
umsatz im Staate ermessen lassen , eine wie enorme Summe eine
solche Steuer einzubringcn im Stande ist , ohne daß sie auf den
Preis der Waare irgendwelchen Einfluß ausübt. Als die Mahl -,
und Schlachtsteuer aufgehoben wurde , fragte man einen alten ehr --
würdigen Bäckermeister, weßhaib die Semmeln nicht größer ge¬
worden seien ? — Er antwortete : Nehmen wir an . ich zahle für
den Centncr Weizenmehl 2 Thlr . 20 Sgr . und 10 Sgr . Steuer
und backe daraus 2000 Semmeln. Nun möchte ich den sehen,
der mir den Bruchtheil des Teiches angiebt , den ich mehr nehmen
muß , um 10 Sgr . auf 2000 Semmeln gerecht zu vertheilen.

Dieses Beispiel spricht dafür , daß eine indirecte Besteuerung/
für das Publikum die am wenigsten fühlbare ist und aus dem
oben weiter angeführten geht hervor , daß sie für den Staat die
ergiebigste und am leichtesten kontrolirbare ist.

Aber auch vom Standpunkte der Gerechtigkeit ist die Ver¬
brauchssteuer durchaus zu empfehlen, weil sie die Nachthcile der
jetzt bei uns üblichen Art der indirekten Besteuerung aufhebt.
Der reiche Mann , der viel verbraucht , hat mehr Steuern zu
zahlen, als der Arme , der sich einzuschräuken genöilstgt ist . Wer
sich keiue ' Equipage kaufen kann , braucht auch keine zu versteuern^
wer sich aber eine zu kaufen i » der Lage ist und kauft, wird
auch den Stempel tragen können , ohne sich dadurch allzucrheblich
belastet zu fühlen.

Würde unser neuer Finanz Minister mit einem solchen Plan
der Besteuerung , unberücksichtigt aller Einwendungen guter Theo»
riker und schlechter Praktiker , hcrvortretcn , würde die Majorität

Die deutsche Stadt im Mittelalter/)
Von Johannes Scherr.

(Nachdruck verboten , Bundesgesetz vom 11 . Juni 1870 .)
Noch im 13 . Jahrhundert boten die meisten deutschen Städte

mit ihren möglichst eng um ihren festen Kern , die königliche oder
fürstliche Burg , die Bischofspsalz oder Reichsabtei , znsammen-
gedrängten schmalen , krummen und feuchten Gassen , von deren
Ansflhen die da und dort bis in die neuere Zeit, freilich nicht
unverändert , herübergekommenen » Judengasscn « eine ziemlich deut¬
liche Vorstellung geben konnten, ein nichts weniger als erfreu¬
liches Bild dar. Noch im 14. Jahrhundert bestand sogar in
Städten wie in Frankfurt und Augsburg das Baumaterial fast
ausschließlich aus Holz, Lehm , Rohr und Stroh . Da es noch
keine Rauchfäng e und keine Schornsteine gab. so waren städtische

* ) Durch das Entgegenkommen der Verlagshandlung sind wir in den
Stand gesetzt, obige culturge-Mchtliche Skizze dem nationalen Prachtwerk
„ Germania", von Joh . Scherr zu entnehmen. Mit dieser Probe können wir
das emstrmmrge Uctheil der Presse bestätigen , daß kein Werk wie die Germania
berufen ist, em Familienbuch zu werden . Jedes patriotische Haus , in dem
vaterländisches Fühlen und Denken , in dem der Sinn für deutsche Kunst
und deutsche Leistung gepflegt wird , sollte dich Werk sich zu eigen machen.

Fcnersbiünste so zu sagen etwas Alltägliches, und was diese für
Verheerungen anrichtcn mußten , läßt das erwähnte Brennmaterial
leicht errathen . War es doch auch mit den Löschanstalten kläglich
genug bestellt . Erst im 15 . Jahrhurdert kamen „ Feucrlöschord-
nungen « ans und erst im folgenden Feuerspritzen . Augsburg
durfte sich im Jahre 1518 des Besitzes einer solchen rühmen,
jedenfalls einer der ältestcn dieser Maschinen in Deutschland.
Die großen Feuersbriinite räumten aber tüchtig auf und schufen
Raum zu einer zweckmäßigen Anlage städtischer Straßen und
Bauten , welche letztere dann auch mit solidere » Materialien anf-
gefiihrt wurden , so zwar, daß in den süddeutschen Städten der
Hansteinbau - , in den norddeutschen der Backsteiudau vorherrschte.
Dazu kamen , um das äußere und inucre Aussehen der Städte
umzugestalten, die Rücksichten , welche die in Folge der Erfindung
und Anwendung des Schießpulvers ewgetretene Veränderung des
Kriegswesens mil sich brachte. Die Anwendung von Fcnergeschütz
bei Belagerungen machte ja eine wesentlich neue und verwickeltete
Befestigungsart nvthwendig , die sogenannte Bastionirmig . welcher
dann auch das Innere der Städte mehr oder weniger angcpaßt
werden mußte . Die typische äußere Gestalt einer richtigen deut¬
schen Stadt von Bedeutung im 15 . Jahrhundert war so ; —-



deS Publikums sich nicht scheuen, zu bekennen , daß man sich mit
den directm Steuern getäuscht , wir glauben , wir hätten damit
eine große Krisis überfremden.

Rundschau.
Berlin, 1 . April . Der Reichstag erledigte nach uner¬

heblicher Debatte mehrere erste Lesungen und genehmigte den
Reichseiscnbahnckat nach den Commissionsanträgen.

* Berlin, 2 . April . Der Reichstag verwies den Gesetz¬
entwurf über den Bau von Eisenbahnen in Lothringen an die
Budgctcommission, nahm in erster und zweiter Lesung den Gesetz¬
entwurf über die Beglaubigung öffentlicher Urkunden an und
erledigte die an die Budgelcommission verwiesenen Theile des
Militairetats nach den Commissionsanträgen . Bei der schließ»
lichen Vornahme von Wahlprüfungen wurde die Wahl Karstens
(Kiel) beanstandet, die von Nathusius Ludom ungültig erklärt.

* Unser erster „ Seekrieg "
, die Expedition gegen Nicaragua,

ist schon beendet , noch ehe er seinen Anfang nahm . Wie nämlich
ein englisches Telegramm aus Amerika meldet, hat die Regierung
von Nicaragua nach dem Erscheinen des deutschen Geschwaders
die deutscherseits gestellten Bedingungen angenommen, wodurch
der Zwischenfall beigelegt ist.

Wien, 1 . April . Der » Pol . Corresp .
" wird aus Cattaro

vom heutigen Tage gemeldet: Alle im District von Trebinje
stehenden türkischen Reservetruppcn haben Ordre erhalten , sich
marschbereit zu halten , um nach dem Eintreffen weiterer Befehle
die Herzegowina zu verlassen. — Die » Presse" meldet: Die In¬
surgenten auf Kreta verdrängten die dortigen russischen Truppen
aus allen Theilen der Insel. Die Türken conccntrirten sich in
den Küstcnstädten Kraneach, Eraktion , Rhetomnvn und Kastella,
geschützt durch die türkische Flotte.

* Konstantinopel, 1 . April . Die egyptischen Truppen
sind von Varna hier angekommcn und haben bei Unkiar Skelessi
ein Lager bezogen.

* Athen, 1 . April . Nach hier Angegangenen Nachrichten
dauert in der Gegend von Makrinitza (Thessalien) das Plündern
und Niedermctzeln der Bevölkerung durch die Türken fort . Der
Cvrrespondent der ,,Times" , Oglo, wurde nach einem Freitag
bei Makrinitza zwischen Türken und Aufständischen stattgehabten
Kampfe von den Türken ermordet.

* Madrid, 1 . April . Das Gerücht von einem beabsichtig¬
ten englisch -spanischen Bündnisse auf Grundlage der Rückgabe
Gibraltar ist unbegründet . Die Nachricht von einer Reise des
Prinzen von Wales nach Madrid wird officicll demcntirl.

Locales und Provinzielles.
8 Elsfleth , 3 . April . Auf Veranlassung des Herrn

Amtmann von Buschmann ist unsere Stadt um eine Zierde
reicher geworden. Nachdem vor einiger Zeit die zwei alten Ka-
stauieubäume zwischen dem Amt - und Spritzenhaus durch junge
ersetzt worden , sind ebendaselbst vor einigen Tagen hübsche An-
Pflanzungen von Tanucnbäumen vorgenommen worden . Wir
empfehlen diese Anlagen dem Schutze des Publikums.

Die Herrn H . Ramien und Cons. gehörende Brig
» Emarrrrel« , Capt. Christians, von Rotterdam mit Tuffsteinen
nach Wilhelmshaven bestimmt, ist in der Nähe von Hooksiel
wahrscheinlich auf Strand gerochen und schwer leck geworden.
Der Capitoin telegraphirt , daß, trotzdem er 17 Mann zum

Pumpen an Bord genommen habe, das Schiff voll Wasser sei.
Der » Emanuel « ist bei Hamburger Gesellschaften versichert.

^ Der hiesige » Genius« , Capt . Oltmanns, welcher in
St . Thomas in Havarie eingelaufcn war , hafte seine Reparatur
beendet und nahm Mitte März wieder seine Ladung ein ; ebenso
ist die in Bahia leck gewordene „ Lucie"

, Capt . Fischer, nach
'

Wicdereinnahme ihrer Ladung am 7. März nach Europa gesegelt.
8 Die Wählerliste der Sladtgemeinde Elsfleth für die dem¬

nächst stattsindende Reichstagswahl liegt bis znm 16 . April im
Hause des Herrn Stadtrechnungsführcrs Lienemann zur Ein¬
sicht aus.

8 Das im Verlage der Schulze 'schen Hosbuchhandlung in
Oldenburg soeben erschienene und von dem Vorstände des Olden-
burgischen LandesoercinS zur Linderung von Kriegslciden heraus»
gegebene Schristchen : „ 1870/71. Andenken an die Gefallenen des
Oldenburger Landes im Kampfe für die Freiheit und Größe
Deutschlands « (Preis 1 nrKl), »zur Ehre und zum dauernden An¬
denken der Heimgegangenen « , enthalt eine alphabetisch nach den
Namen der Heimgegangenen und eine tabellarische nach Gemeinden
geordnete Zusammenstellung und bringt über jeden Einzelnen kurze
Nachrichten. Darnach haben verloren : Stadt Oldenburg 30
Angehörige, Amt Oldenburg 60, Amt Elsfleth 11 , Berne 8,
Delmenhorst 27, Westerstede 33 , Friesoythe 21 , Stadt Varel 10,
Amt Varel 44, Brake 11 , Ovelgönne 18, Stollhamm 16, Land¬
wührden 2 , Stadt Jever 5. Amt Jever 27, Wildeshansen 23,
Vechta 24, Damme 29, Cloppenburg 15, Löningen 26 ; mithin
Gesammtverlust 440 Krieger . Davon sind 20 nicht ermittelt;
14 sind jedoch wahrscheinlich bei Mars la Tour geblieben , 1 bei
Beaume la Rolande , 2 in Lazarethen verstorben, so daß nur von
4 Kriegern jegliche Nachricht fehlt.

* (Zur Warnung !) Vor einigen Tagen benutzte ein
Dienstmädchen des Gastwirths Johann Onnen in Neuenbrok
Petroleum zum Anzünde» des Feuers im Ofen und hatte dabei
das Unglück, den einen Arm und die eine Seite des Gesichts sich.
sehr bedenklich zu verbrennen . Trotzdem wir zu wiederholten
Malen die Gefährlichkeit des Petroleums zum Gebrauch beim
Anzünder: des Feuers geschildert haben, so möge dieser Fall aber¬
mals dazu dienen, daß jedem Bediensteten die Znhülfenahme von
Petroleum beim Anmachen von Feuer strengstens untersagt werde.

* Lemwerder. Die Halsbräune, als gefährliche Feindin
der Kinderwelt bekannt, ist in den letzten Tagen hier ausgetreten
uud hat in kurzer Zeit zwei Kinder , im Alter von 11 bis 12
Jahren , als Opfer gefordert.

* Delmenhorst . Unser Localverein der D. G . z . Rettung ^
Schiffbrüchiger zählte im vorigen Jahre 44 Mitglieder mit zu¬
sammen 103 Mk . Jahresbeiträgen. Aus den Sammelbüchsen in
den Wirlhshänsern erzielte er Mk . 41 .81 , so daß im Ganzen
Mk . 144. 81 an die Bezirksverwaltung in Oldenburg abgeführt
werden konnten. ^

* Oldenburg , 1 . April . In der Petition, welche die
Väter unserer Stadt an den Reichstag abgcsandt haben, um diesen
willig zu machen , die für den Kasernenbau nothweudige Summe
zu bewilligen, heißt es u . A . : Die Stadt Oldenburg befindet sich
in der ungünstigen Lage , daß die vorhandenen Kaserncmcnts nicht
mehr ansreichen, um der ganzen Garnison ein den angenommenen
Gelegungsprincipicn entsprechendes Unterkommen zu gewähren.
Vielmehr muß ein nennenswcrther Theil der Garnison — bei
voller ctatSmäßiger Fricdenspräsenz 289 Mann — außerhalb

Ningsher um das städtische „ Weichbild" ( vom lat. vions) zog
sich ein tiefer Graben , welcher zur Zeit der Gefahr mit Wasser
gefüllt werden konnte und welchen vorgeschobene Wartthürme
vcrtheidigten . Hinter dem Graben war der Skadtwall aufgeböscht,
welchen die mit Laufzinnen versehene Ringmauer krönte . In mehr
oder weniger abgemessenen Zwischenräumen war die Vertheidigrurgs-
fähigkeit von Wall und Mauer durch über diese emporragendc
Thürmc verstärkt und bei oder zwischen solchen runden oder vier¬
eckigen Thnrmen befanden sich auch die wohlverwahrten , zinnen-
bekrönten, mit Fallgatter» versehenen Thvre, von welchen aus sich
Zugbrücken über den Stadtgraben legten . Wer wissen will, wie
ein mrrsttrgiltigcs mitkclatterlichcs Stadlthor aussah . der gehe
nach Basel und sehe sich dorten das Spahlenthor an oder nach
Lübeck und betrachte das dortige Holstenthor . Es ist überhaupt
ein schöner Zug im mittelalterlichen Städtclebcn gewesen , daß
aus die öffentlichen Bauwerke , als Kirchen, Rathhäuser, Kauf¬
hallen , Spttäler , Brunnen , schon viel Kunst und große Kosten
verwandt wurden , als man die Privathäuser noch mit großer
Einfachheit baute und eiruichtcle. Nord - und süddeutsche Städte
zeigen noch jetzt ekle Zeugnisse dieses löblichen GcmeiusinuS auf,
wie z . B . das RalygauS zu Vraunschwcig und der Artushvs zu

Danzig . DaS reiche Nürnberg hatte bekanntlich den , freilich erst
im 16. und 17 . Jahrhundert vollständig gewonnenen Ruhm , das
schönste mittelalterliche Gesammtstadtbild auf deutschem Boden
darzrrstellen, wie es in seinem „ schönen Brunnen"

, den schönsten
in Deutschland besaß und besitzt . Die Berbcqnemlichung und
Verschönerung der Städte ging übrigens nur langsam vor sich.
Erst mit dem 14. Jahrhundert wurde die Entfernung der Dünger¬
haufen und Mistlachen von den Gassen und die Pflasterung der
letzteren in den besseren Städten allgemeiner. Erst im 15 . Jahr¬
hundert begannen die Stadtgemernden eifriger für die Herbei-
leitung von gutem Trirrkwasscr z » sorgen und zu gleicher Zeit
traten bei öffentlichen Gebäuden Glasfenster an die Stelle der
Tuchfenster. Die steigende Grundrente, die Ergebnisse des Handels¬
betriebes und der höhere Bildungsgrad machten cs mitsammen
dem städtischen Adel möglich , im späteren Mittelalter seine » Höfe«
und » Gesäße « nach allen Vorschriften des Profanbaustils der
Gothik prächtig anszirbanci ! und einzrrrichten , und so erhoben sich
in Augsburg , Ulm , Fraukftuk , München , Wien , Mainz, Köln,
Bremen , Lübeck, Breslau und anderen deutschen Städten jene
stolzen oder zierlichen Stadrjunkcr- und Handelshcrrenhäuser , von
deren Acnßerem das » steinerne Haus « in Frankfurt und daS



der Kaserne dauernd untergebracht weiden . Eine Einlegung dieser
Mannschaften in Bürgcrquarkiere ist unthnnlich, weil die meisten
Häuser hiesiger Stadt für eine dauernde Einquartierung nicht
den genügenden Raum bieten und eine permanente Beqnartierung
der Bürger für die Letzteren eine unerträgliche Last werden würde.
In Folge dessen sind mit Besitzern größerer Räume, wegen Ge¬
währung von Massenquartieren Mietverträge abgeschlossen worden.

s Auf dem am 1 . April zu Oldenburg stattgehabten Pfecde-
markte waren zum Verkauf an Pferden aufgeführt : 404 alte
Pferde und 8 Enterfüllen . Zusammen 412 Stück . Davon sind
xl. m . verkauft : 54 alte Pferde und 3 Entcrfüllen . Außerdem
sind am Tage vor dem Markte aus den Ställen verkauft und
abgeführt : 8 alte Pferde . An Hornvieh war auf dem Markte
ausgestellt: 530 Stück . Der Handel war auf dem Markte mit
Pferden mittelmäßig , mit Hornvieh aber recht gut.

* In diesem Jahre werden auf Grund eines kaiserlichen
Erlasses vom 21 . v . M . auch im Bereiche des 10. Armcecorps,
Oldenburgs und Hannovers, Generalstabsübungen stattfinden.

* Zwifchenahn . In den Kurhausverhältnissen scheint
wiederum eine Aenderung eintceten sollen. Wie man hört, ist
dem zeitigen Pächter gekündigt, und wird jetzt Pächter Nr . 4 ge¬
sucht ; von Herrn Neuhaus scheint abgestanden zu sein. Ein so
permanenter Wechsel mit den Pächtern ist ohne Zweifel für das
Etablissement von «schaden.

* Jever , 1 . April. Die » Getreuen» haben in diesem
Jahre wieder rechtzeitig ihre 101 Kiebitzeier an den Fürsten Bis¬
marck absendcn können . Das Geburtstagsgeschenk ging gestern
von hier nach Berlin ab . — Die Abiturientcnprüfung im hiesigen
Gymnasium ist von den dazu angemcldeteu sieben Primanern
glücklich bestanden.

* Nördl . Butjadingeu In hiesiger Gegend crepiren
dieses Frühjahr auffallend viele Schafe beim Lammen, indem die
Lämmer schon häufig vor der Geburt todt beim Schafe sind. Da
der Winter auffallend gelinde war und die Schafe Nachts nicht
in den Stall geholt wurden , so glaubt man die Ursache dieser
Calamität in dem nassen Futter auf der Weide zu finden.

Vermischtes.
— Bremen . Der 1 . April ist für den Rangircr Hage¬

mann verhängnißvoll geworden. H . hatte heute Frühdienst und
wollte auf dem Trittbrett eines Güterwagens sitzend , einen Zug
durch die Halle geleiten. Hunderte Male hatte er das Manöver
auf verschiedenen Schienensträngen schon ausgeführt und immer
war es gut abgclaufen . Heute nun blieb er bei der Einfahrt in
die Halle auf seinem Sitze und im nächsten Augenblicke schon
stieß H . einen durchdringenden Schrei aus, denn beide Beine
waren zwischen Trittbrett und Pcrronmaucr eingeklemmt worden.
So rasch wie nur möglich wurde der Zug zum Stehen gebracht,
allein als man den Unglücklichen aus seiner peinlichen Lage be¬
freite, zeigte es sich , daß die Kniescheiben zersplittert und das
Fleisch von beiden Beinen abgelöst war, so daß die Knochen bloß¬
gelegt erschienen . H . wurde sofort nach dem Krankrnhause ge>
bracht, doch ist bis jetzt nicht abzusehen , ob die Beine ihm erhalten
bleiben . Der Unglückliche ist verheirathet und Vater einer zahl¬
reichen Familie.

— Farge . Der von dem Arbeiter Oltmann durch einen
Messerstich verwundete Haudluiigsgehülfe Hasse ist allerdings aus
dem Krankenhansc in Bremen , in welches er am Tage nach seiner

Verwundung gebracht, in seine Heimath Oldenburg entlassen.
Derselbe ist aber keineswegs vollständig geheilt, vielmehr ist ihm
von den Aerzten die größte Obacht und Schntznahme aufgegebcn.
Glücklicherweise sind nachthcilige Folgen für das Leben und Wohl¬
befinden des Haase bis jetzt nicht z» Tage getreten. — Oltmann
ist vom Strafgericht zu Verden zu einem Jahre Zuchthaus ver-
urthcitt . (V . W . )

— (Zum Doppelmord in Ottensen .) Eigentlich Neues
ist heute in der Mordaffaire nicht zu berichten. Tellkamp zeigte
sich bei seiner am Donnerstag stattgefundenen Consrontirung mit
den Leichen Anfangs sehr ängstlich und weigerte sich , den Leichen¬
saal zu betreten. Als er an den Tisch, aus welchem die Körper
der von ihm so grausam Ermordeten lagen, getreten war und
ihm die Frage gestellt wurde , ob sich die Leichen in dem Zustande
befänden, in welchem er sie verlassen, antwortete er gleichgültig
und ohne sichtbare Rührung mit » ja« . An der Kindesleiche sind
weder innerliche noch äußerliche Verletzungen gefunden, wonach cs
als wahrscheinlich anzunehmea ist , daß Tellkamp allein den Tod
des Kindes herbeigeführt hat, und womit die Annahme, als habe
die Mutter das Kind tödtcn wollen, in sich zerfällt.

— (Ein zweiter Fall » Mühlknappe Schräder" . ) In einer
Breslauer Krankenanstalt liegt, schwer erkrankt ein Mann , welcher
im Laufe der letzten Tage berichtete, daß er vor mehreren Jahren
einen Straßenraub verübt habe. Aus diesem Vorfall sei seiner
Zeit ein Unschuldiger vor dem Schwurgericht zu Breslau angeklagt
und rechtskräftig zu einer längeren Zuchthausstrafe verurtheilt
worden. Auf eindringliches Zureden ermächtigte der Kranke den
Beichtvater , diese Mittheilung baldigst an das zuständige Gericht
gelangen zu lassen . In Folge dessen begab sich vorgestern eine
Gcrichtscommission nach der Krankenanstalt , und hat auch ihr gegen¬
über jener Mann seine Angaben aufrecht erhalten . — Mit Rück¬
sicht aus die bereits eingeleitete neue Untersuchung enthalten die
schlesischen Blätter sich vorläufig jeder näheren Mittheilung, be¬
merken aber schon jetzt, daß jene Schwurgerlchtsverhandlung noch
sehr deutlich in ihrer Erinnerung steht und daß sie, sobald als
es irgend zulässig erscheint , die betreffenden Daten zur Kenntniß
der Leser bringen.

— Dom Harz . Seit mehreren Tagen liegt auf dem
ganzen Harz tiefer Schnee ; am 31 . waren Morgens 4 — 5
Grad Kälte.

— Paris , 31 . März . Auf der Linie von Tours nach
Le Maas wurde die Brücke von Vernan in der Nacht von dem
durch die Regengüsse geschwollenen Bache sortgeriffen . EineLoco-
motioe mit 18 Waggons eines WaarenzugeS stürzten den in Bach.
Der Maschinist und der Heizer sind verschwunden. — Bor eini¬

gen Tagen wurde gemeldet, daß die Tochter eines in Paris an-
gestelllen hohen Diplomaten einen Selbstmordversuch ausgeübt
habe, indem sie sich beim Pont Royal in die Seine stürzte. Wie
jetzt verlautet , war dies die Tochter des russischen Botschafters
Fürst Orlow. Die ans dem Wasser gezogene Prinzessin , ein
Fräulein von 18 Jahren , wurde auf das Bureau eines Polizei-
commiffarS gebracht, der zuerst an eine Mystifikation glaubte,
als er den Namen des berühmten Diplomaten vernahm . Doch
bald überzeugte man sich von der Nichtigkeit der Angaben des
Fräuleins , welches von ihrer Großmutter in Empfang genommen
wurde . Der Retter , ein Badeaufseher , erhielt eine vorläufige
Belohnung von 500 Fr.

„Haus Nassau " in Nürnberg eine Anschauung verschaffen und
die im Inneren mit kunstvoll gefügtem und geschnitztem Getäfel,
mit vielgestaltigem Mobiliar, mit zierlicher Tapezerei , mit farben¬
bunten Glassenstern , mit weichen Teppichen und mit » Trcsuren»
auSgestatiet waren , die von künstlerisch gearbeitetem Gold - und
Silbergeschirre schimmerten. Im 15 . und 16 . Jahrhundert waren
die deutschen Städte ihrer Schönheit , ihres Reichthums und
ihres Wohllebens wegen im Auslände berühmt . Aeneas Silvi
Piccolomini , der nachmalige Papst Pius der Zweite , sowie sein
Landsmann Bonsini haben von dem Wien der zweiten Halste des

wahrhaft begeisterte und verführerische
Beschreibung entworfen , welche freilich weder die Wiener noch
die Wienerinnen als sehr nüchtern und züchtig erscheinen läßt —
mi Gegentheil , sehr im Gegenthci ! ! Zur selben Zeit erklärten auch
Italiener , welche doch wisse » mußten , was schön sei, eine reizendere
Stadt als Köln wäre nicht zu finden , und im 16 . Jahrhundert
utthelttc der gcstwollste Franzose desselben , Michel de Montaigne,
Augsburg sei weit schöner als Paris.
. .. . Aufschwung des deutschen SiadllcbenS zu der Lebens-
fnue , welche dasfilbc im späteren Mittelalter entfaltete, begann
nach den ungeheuren Tnibsale» , nach den physischen und morali¬

schen Pestilenzen des „ Schwarzen Todes » , der Geißlerfahrten
und Judeuschlachten, welche im 5 . Jahrzehnt des 14. Jahrhun¬
derts unser Land verheert haben. Im fernen China zuerst aus¬
gebrochen . durchzog die schreckliche Seuche des schwarzen Todes
oder des » großen sterbent » , wie sie von unseren Mvorderen
genannt wurde , ganz Asten , brach in Europa ein und suchte in
den Jahren 1348—50 auch unser Vaterland mit ihrer ganzen
W » lh heim . Die Zahl der von ihr weggerafften Opfer ging
in's Ungeheuerliche: in Basel raffte der schwarze Tod 14 000,
in Straßburg 16 000 , in Lübeck 9000 , in Danzig 13 000 , in
Weimar 5000 , in Erfurt 16 000 , in Münster 11 000 , in Trier
13 000 , in Wien 40 000 Menschen weg . In letztgenannter
Stadt Miete diese Cholera des Mittelalters an einem Tage
960 Leute . Viele Städte verloren die Hälfte ihrer Bewohner¬
schaft . Im Umfange des deutschen Reiches verstürben nur von
dem einen Orden der Barfüßer 124 434 Mönche an der Pest,
welche im Ganzen nicht weniger als 25 Millionen Europäer^
das Leben gekostet haben mag.

(Fortsetzung svigt.)



Todcs-Anzeige.
Elsfleth , 2 . April . Heute

starb nach kurzen schweren Leiden
unser liebes Töchterchen Marie,
im Alter von 44/2 Jahren . Um
stille Theilnahme bitten die trauern¬
den Eltern

W . Geller und Frau.

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag ^ 5 Uhr statt.

S Bezirks - Compagnie
(Delmenhorst)

Auf Befehl des Königlichen
Commandos Oldenburg I . werden die dies¬
jährigen Frühjahrs - Control-Versammlungen
für das Amt Elsfleth an folgenden Tagen
abgehalten;

am IO . April er . , Vormittags
1L Uhr , zu Nordermoor bei Janßen 's
Wirthshause für die Mannschaften aus den
Gemeinden Altenhuinorf , Bardenfleth , Gro¬
ßenmeer, Neuenbrok und Oldenbrok und

am IO April er . , Nachmittags
4 Uhr , auf dem Platze beim Denkmal zu
Elsfleth , für die Mannschaften aus der
Stadt - und Landgemeinde Elsfleth.

Zu diesen Control Versammlungen haben
fämmtliche Reservisten , sowie die zur Dis¬
position ihrer Truppcntheile oder der Ersatz-
Behörden entlassenen Mannschaften der Land¬
armee und Marine, welche ihrem Gewerbe
nach nicht Schiffer sind sich pünktlichst zu
gestellen und ihre Militairpapieremitznbringcn.

Nur in äußerst dringenden Fällen ist
eine Dispensation von dem Appell gestattet,
desfallsige Gesuche sind rechtzeitig an den
Bezirksfeldwebel cinzureichen. Bei Krank¬
heitsfällen ist ein durch die Ortsbehörde
beglaubigtes Attest einzusenden.

I . A.
Beyersdorff , Bezirksfeldwebel.

Elsfleth . Der Gerichtsactuar Schlie -
mann Hieselbst läßt am

Freitag , den 5 - April d I .,
Nachmittags 1 Uhr,

in seinem Hause , wegen veränderter häus¬
licher Einrichtung:

1 Divan mit Dammastüberzug , ISopha
mit Lederüberzug, 1 eichene Commode,
1 Bücherschrank, mehrere Tische, dar¬
unter 1 großen Ausziehtisch, 1 großen
Spiegel, 2 Bettstellen , 1 Tropfstein , 1
Schiebschlitten, mehrere ŝtichle , Schil¬
derest» und Bücher , Torfkörbe . Kessel¬
haken , Tellerborten , sowie verschiedenes
sonstiges Haus- und Küchengeräth und

ferner : ein sehr gut erhaltenes Piano und
1 Hand - Nähmaschine,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , und lade ich Kauflustige dazu ein.

G - Willers . Auct.
Weinkäse , HolländischenRahm-

und Edammer Käse empfiehlt
0 . von Külsolilsr.

sUeber MX) geheilt, s
heilt sofort mit oder ohne

^A,Wissen des Trinkers , so daß demselben
Trinken total zum Ekel wird.

F . Grone in Ahaus , Westfalen.
Danksagungsschreibcn und ärztliche

Atteste gratis uud franco.
Ich kann auf

mit Lämmern
M.

Mai noch ein Schaaf
Grasung nehmen.in

I , Olurrege.

l- önburger Gennffenschafts -s
eingetragene Genossenschaft.

Ausweis pro Monat Mürz 1878.
Umsatz « -

Wechsel Conto . . . nA . 460,059.
Depvsiten - Cvnto . . . „ 99,210.
Conto -Current-Conto . « 515318.
Effectcu- Cvnto . ° 18 . 394.
Gesammt -Umsatz im März . . . . . . » 1 . 137,428.

>ÄNk

76
46
97
70
71

»U . 33.000.
,, 2 ,000 .

„ 1,038.
- 188,578.
„ 421,481.
„ 19 . 994.
» 829,813.

Mlarrz am ZL . März L8?8.

8/
31
90
37
02

31,870 . 05

Jmmobilstu - Couio.
Mobilien - Conto.
Haudluugsunkosten - Ct
DiScvnto Wechsel - Cto.
Vorschuß Wechsel - Cto.
Effletcii - Conto.
Conto - Current- Conto.

Debitöres.
Cassenbestand.

mKE. 1,527,776 . 52

Stanimcapital- Cento
Reseniefoud- Conto .
ZiuS- u . Provisivns-

Couto . . . .
Depositen Conto
Check' Conto . ,
Eonto - Curreut- Coiito.

Ereditores . .

m^ . 179,691 . 04
- 1,113 . 50

14,514.
845,476.
98,231.

32
61
17

388,749 . 88

mA . 1,527,776 . 52

mit 4
3 ' /2 <b

Gelder verzinsen wir bei
6 monatlicher Kündigung
3 » »
kurzer »

Oldenburg , den 31. März 1878.
Oldenburger Genossenschafts -Bank,

eingetragene Genossenschaft.
Z . N . Münnich . H . G . Mütter.

ö a-
P- L.

o/o st L.

Leder - und Zeug - Damenstiefe!
empfehle um damit zu räumen zu heruuler-
gesetzten Preisen.

es U'ZsLsIvs , HT ' Hsx;.
Amerik - Schnittäpfel und türk,

und böhm . Pflaumen empfiehlt
6 -. von Kütseklsr.

Gegen jeden alten Husten!
Brustschmerzen , Reiz im Kehlkopf,
Heiserkeit, Verschleimung, Blutspeien,
Asthma, Keuchhusten und Schwindsuchts¬
husten , ist der Mayer 'sche

n von Oimboliis
Danniii -, Vlixario - , Onlius - , Lniser - , Kalon-
unä anders Dilltsn xsisllnsn siest dursll
Isbllalts Purste, grosse PIüssiAksit und
8e^ nbll68 DrooLnsn aus und liefern noest
nnost lüvAerer 2eit sosturfe, nie biei-
estends Oopisn.

DaZer in den diversen Korten stei

_ T« . ILuuIitvI
Elsfleth. Reparaturen von

Regenschirmen werden möglichst schnell
und billigst augeseriigt von

«I . M . Drechsler.

weißeVVNst -SyVNpg ^ BsEnfige Anzeige.
sicherste und beste Haus

^ ^das
Genußmittel

Nur echt bei G H . Wempe
Elsfleth.

und

Monats März L8T8
für Einlagen auf

Während des
vergüteten wir

Bankfchein
mit halbjähriger Kündigung 40/ „ Zinsen,

„ vierteljähriger „ Jl/zv/g
„ kurzer „ 30/0

auf Contobuch mit kurzer Kündigung
und Check -Conto . . 30/o Zinsen

pro anno.
Auswärtigen schicken wir den Bankfchein

nach Empfang der Einlagen zu.
Gegen Einsendung der quittirten Bank¬

scheine übermachen wir auf Wunsch die zur
Rückzahlung gekündigten Gelder sofort
per Post.

Die niedrigste Summe , welche wir
zur Verzinsung annehmeu , beträgt FA Mk.

C. L G . Ballin.
Bank -Geschäft.

Gesucht . Ein tüchtiges
MilchNMöchLU

findet bei gutem Lohn ein : angenehme Stelle
in der

Krankenanstalt zu Bremen.
Redaktion , Druck und Verlag von L. Zirk.

In einigen Tagen treffen Hierselbst die
in ihrer Branche rühmlich st bekannten
Glaskünstler Herren Hoppe und
Greiner ein , und werden in einem noch
näher zu bestimmenden Locale Vorstellungen
geben in Glas - Blasen , -Formen und
-Spinnen . Für Freunde der Kunst und
Wissenschaft, sowie für die Schulen sind
diese Vorstellungen äußerst lehrreich und
interessant , und wird Näheres durch Zettel
und durch dieses Blatt bekannt gemacht
werden.

Theater in Msfieth
im Saale der Frau Wwe . Stege.

( 10 . Abonnements - Vorstellung .)
Freitag , den 5 . April L878,

IN«
Trauerspiel in 5 Akten von Fr . v . Schiller.

Billcts 1 . Platz 1 Mk . . 2 . Platz 75 Pf .,
sind bis Freitag Abend bei Frau Wwe.
Stege zu haben.

SV . Theaterdirector.

Angek . und abgeg . Schiffe.
Callas , 19 . Febr . nach

Allaniie , Stege Nicaragua
Johann, Havcrkamp do.

Caldera , 15 . Febr . von
Pallax, Stege Sunderland
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